
eine liebeKolleginund ich
haben so einiges gemein-
sam.ZumBeispiel denHu-

mor.Wir lachengerneüber die glei-
chen (meist relativ einfältigen)Dinge.
Oderunsere Liebe zumKaffee.Wasuns
aber grundlegendvoneinanderunter-
scheidet, ist dieArt, aufWespen zu re-
agieren. Beimir sieht dasmeist so aus,
dass ich –wenn sichmir eineWespe
aufunter 20Meternähert – anfange,
wildmit denArmenumher zu rudern.
Hilft auchdasnichtsmehr, springe ich
aufund renne aus demZimmer.Meine
Kollegin ist da anders.

Als sichdieWespe auf sie zubeweg-
te,machte sie nichts, außer denBlick-
kontakt zudemGetier zu suchen. Beide
verharrten indiesemMoment.Dashat-
tewas von einemShowdown imWil-
denWesten. Ichwollte schonmeine
Mundharmonika rausholenund „Spiel
mir das LiedvomTod“ intonieren.Die
Wespehatte keineChance.Nurmit der
Kraft ihres Blickes zwangmeineKolle-
gindas Insekt dazu, verängstigt durch
das Fenster zu surren.Mir blieb es er-
spart, panisch ausderRedaktion stür-
menzumüssen.

M

GUTEN MORGEN

DasLied von
derWespe

FÜR DEN NOTFALL
Polizei: 110

Leitstelle für Feuerwehr
undRettungsdienst: 112

Giftnotruf: (09 11) 3 98 24 51
(089) 19 240

Ärztlicher Bereitschaftsdienst: 116 117

Notdienst-Apotheken:: Kloster-Apotheke am
Steinmarkt, Cham; Johannes-Apotheke, Stamsried;
St. Ägidius-Apotheke, Bruck; St. Veit-Apotheke, Bad
Kötzting.
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KIRCHE

Die Pfarrei Sankt Jakob
heißt KaplanMartin
Popp willkommen.
SEITE 14

TRAITSCHING/LOIFLING.Wollen Sie
wieder einmal fröhlichmit einstim-
men in alt bekannteVolkslieder?Der
FördervereinWasserschloss Loifling
lädt zu einemunterhaltsamenSonn-
tagnachmittagmit dembekannten
Koller-Duo indie romantischeKulisse
seinesWasserschlosses ein. Beginnder
Veranstaltung ist amkommenden
Sonntagum14Uhr.

Jederkannmitsingen, denndasKol-
ler-DuobringtNotenundTexte zuden
jeweiligenLiedernmit. Zwischendurch
wirdMarianneKoller dieGästemit lus-
tigenGeschichtenundWitzenunter-
halten.Natürlich ist auch für das leibli-
cheWohl gesorgt.Der Förderverein
Wasserschloss versorgt dieBesucher
mit kühlenGetränken,Kaffeeund
selbstgebackenenKuchen.Der Eintritt
ist frei. Spendenwerden gerne entge-
gengenommen, dennder Erlös kommt
denBarfußkindern inAfrika zugute,
für die sichdasKoller-Duo seit Jahren
einsetzt.

Volkslieder geraten immermehr in
Vergessenheit.DieBevölkerungwieder
für das alte Liedgut zubegeistern, das
haben sichdie beidenMusiker zurAuf-
gabe gemacht. Sie bewahrendamit
wertvolleKulturgüter unsererHeimat.

AußerdembasteltMarianneKoller
kleineGlücksbringer aus Steinchen,
die sie für denwohltätigenZweckden
Besuchern zumKauf anbietet.Der
Kaufpreiswird vomErwerber selbst be-
stimmt. (cve)

TIPP DES TAGES

Musik und lustige
Geschichten

CHAM. Bei geschätzten 40 Grad im
Festzelt der ChamlandSchau konnten
sich Ausstellungsleiter Fritz Zenk und
seine Mitarbeiterin Marlis Krause am
Montagnachmittag entspannt zurück-
lehnen. Die geschätzten 55 000 Besu-
cher am frühen Nachmittag erlebten
noch eine deutliche Steigerung und
zusammen mit der Gesundheitsmesse
Cham Vital, die heuer erstmals in der
Stadthalle ein großes Publikum an-
lockte, wird der Ausstellungsmara-
thon wohl nahe an der 60 000-er-Mar-
ke aufschlagen, sind die Verantwortli-
chenüberzeugt.

Nach einem flotten Start am Frei-
tag, einem besucherstarken Samstag
und einemSonntag, der geradezu „sen-
sationellen“ Andrang auf dem Messe-
gelände der Kreisstadt brachte, konnte
Fritz Zenk klar resümieren: „Ziel er-
reicht!“. Das gilt nicht nur für die Besu-
cherzahlen und die daraus resultieren-
de Zustimmung zum Veranstaltungs-
konzept, sondern vor allem für die
Grundlage der gesamten Präsentation,
die sich fast ausschließlich auf regio-
nale Firmenkonzentriert.

Viele Aussteller bewerben sich

Der gute Ruf der ChamlandSchau ist
längstweit über die Landkreis- und Be-
zirksgrenzen hinaus bekannt. „Wir be-
kommen Bewerbungen aus dem gan-
zen Bundesgebiet“, sagt Fritz Zenk,
aber vor allem die Zahl der „Berufsaus-
steller“ müsse wegen der beschränk-
ten Ausstellungsfläche stark begrenzt
werden, auchwenn einzelne Bewerber
aus dieser Sparte durch ihr spezielles
Entertainment die Besucher durchaus
begeistern. Der Schwerpunkt liege
aber hier klar bei den regionalen Aus-

stellern, die hier eine Chance haben
sollen, sich und ihre Produkte zu prä-
sentieren.

Dies geschieht mit zunehmender
Professionalität, wie Zenk und Marlis
Krause – sie war heuer zum letzten
Mal dabei und geht demnächst in den
Ruhestand, „auch wenn ihr das keiner
ansieht“, wie Fritz Zenk sagt – überein-
stimmend bestätigen. Weil eine Aus-
weitung der ChamlandSchau mangels
Platz nicht möglich ist, kann eigent-
lichnurnoch anderQualität einzelner
Stände gefeilt werden, meinen Zenk
und Krause. Darauf will der Macher
der ChamlandSchau künftig besonde-

res Augenmerk legen. „DasWetterwar
natürlich heuer ein besonderer Fak-
tor“, freut sich Fritz Zenk, denn vor al-
lem am Samstag und Sonntag kamen
bei strahlendem Spätsommerwetter
Tausende auf das Messegelände und
belegten von Brunnendorf bis Alten-
stadt alle verfügbaren Parkplätze. Bei
derMesse ChamVital in der Stadthalle
seien heuer auch Besucherzählungen
durchgeführt worden, die Auswertung
erfolge aber extern, so dass Ergebnisse
erst in den nächsten Tagen vorliegen
werden.

Als voller Erfolg kann die Zusatz-
ausstellung, laut Fritz Zenk dürfte es

„die größte Gesundheitsmesse dieser
Art“ in Ostbayern gewesen sein, auf je-
den Fall gewertet werden, denn imGe-
gensatz zur ChamlandSchau, wo das
Schauen und Probieren im Vorder-
grund stehen, war bei der Cham Vital
die Beratung dominierend. Weil sich
beide Messen bestens ergänzen und
die Besucher auch auf kurzen Wegen
zu beiden kommen, soll diese Kombi-
nationdauerhaft beibehaltenwerden.

Von der Resonanz überrascht

Für Fritz Zenk war auch die Tatsache
ein Beweis für den Erfolg, dass sich
zwei Aussteller extra bei ihm bedank-
ten, die er zunächst hartnäckig zu ei-
ner Beteiligung überredenmusste. Bei-
de hätten versichert, auf jeden Fall
2019 wieder ḱommen zu wollen. Bei
der Messe Cham Vital sei sicher auch
das Interesse an der neuen Stadthalle
ein Lockmittel gewesen, räumt Zenk
ein. Dass auch für Besucher der Zu-
kunft bereits Sorge getragen wird, er-
klärte Marlis Krause. In der ersten
Schulwoche seien ihrer Schätzung
nach 500 bis 800 Schüler in die Aus-
stellungen gekommen, und eine be-
sondere Freude sei es für sie gewesen,
dass Schüler von vor 15 Jahren nun als
junge Eltern mit Kinderwagen unter
denBesuchernwaren.

„Mehr Aussteller als jetzt gehen
nun mal nicht“, bedauert Fritz Zenk,
wenn er an die ChamlandSchau 2019
denkt. Auch wenn das Interesse deut-
lich größer wäre, bleibe letztlich nur
der Verweis auf den Montag, wo im
Festzelt zusätzlich elf Stände unterge-
bracht werden können und vor allem
einheimische Großunternehmen die
Chance bekommen, sich einem brei-
tenPublikumzupräsentieren.

Das Publikumsinteresse reiche
längst weit über die Landkreisgrenzen
hinaus, sagt Fritz Zenk. Besonders aus
den Nachbarkreisen Regen und
Schwandorf kämen viele Besucher,
weil sie in ihren Gebieten keine ver-
gleichbareAusstellunghätten.

DieseMesse bleibt ein Schlager
CHAMLANDSCHAUGe-
schätzte 60 000 Besucher
kamen an vier Tagen auf
den Volksfestplatz und
zur ChamVital in die
neue Stadthalle.
VON ALOIS DACHS

Vollauf zufrieden sind ChamlandSchau-Organisator Fritz Zenk,Marlis Krause (rechts) und Stadtmarketing-Leiterin Kerstin Hecht. FOTOS: DACHS
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●+ MEHR INFORMATIONEN UNTER:
www.mittelbayerische.de/cham

DIE SCHAU DER REGION IST VIELSEITIGER DENN JE

Außenbereich:Auf demFreigelände
der Schauwar es amMontag ruhiger.
Der Ansturm flutete amSonntag
über das Ausstellungsgelände.Die
Kombination ausChamlandSchau
undVitalmesse in der Stadthalle
machteMut, dies beizubehalten.

Einsätze:Die Bundeswehrwar ein in-
teressanter Anlaufpunkt, vor allem
für junge Leute.Sie konnten Informa-
tionen über den freiwilligenDienst in
den Streitkräften sammeln,der die
Soldaten zu „Global Playern“macht
und Einsätze vomHorn vonAfrika bis
nachAfghanistan beinhaltet.

Farben:Arbeitskleidung ausCham
war ein regionaler Bezugspunkt, denn
Sicherheitskleidungmit Applikatio-
nen für verschiedeneBerufe gewinnt
immermehr anBedeutung.Der
„blaueAnton“ von einstwurde längst
durch grelle Signalfarben abgelöst.

Fläche:DieDichte der Präsentation
war Ausdruck dafür,wie viele Firmen
sich umAusstellungsmöglichkeiten
bei der ChamlandSchau bewerben.
Regionale Aussteller sind besonders
gerne gesehen, eine Ausweitung ist
auf der bestehenden Fläche aber
nichtmehr denkbar. (kad)
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